
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 3=23 (1857)

Heft: 16

Artikel: Einige Bemerkungen zu den Anträgen der Aarauer Konferenz

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-92391

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 30.01.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92391
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


$
allgemeine

fSdjweijerifd)c «lilitrir ^citiniö.
-muH ii.; £)^«u fcct )tywtwxt\tycn 2(rmee.
•i-:5: 't)i-:5 l -IM:;'', flffi; i 'r ::

'

$tt Sdjmtij. JBilttäfjritfdjtifl XXIII. Johrgang.

»afel, 23. ÜRfirj. III. 3aT)tß«ii8. 1857. Mro. 16.
<Dic fajweijcrifftje aKfUtärjcitung crföjctnt swctmal in ber 2Boaje-, jc»cilen SRontag« uxxx> "Cemterftag« «bent«. £cr «ßrel« bi«

(Sitbe 1857 ift ftance burftj bie ganje ©ajtvctj %x. 7. —. <Die 'Seftellmtgcn werben birect an He 83crlag«^anbtung »He *cb»ei«-
(•aufer'fclie n«rla««bucbl|«n>lun« tn ttafet" atrcffirt, ber Scrrag. »ütJMef ben auswärtigen »fronnenten buraj »Jtadjnalnne ergeben.

iöetanrwertliajc Sebaftum: J&aui SBielanb, «emmanbant.

«fconaement« anf bie «*n»el|erifcbe 9»ilitctr>
jtitNtt« »erben }a feHv 3eft angenommen; man
mn« ft* »e«%«lb a« »1« ««mtiftH^te'fcbe Ser«
lafllbnefefeautlana in- SBafcl wenben; Me bi«bec
erfebienenen ftnmmern merben, fo weit ter föor«
rata ausreicht, nachgeliefert.

einige SBemerrnngen ju ben Anträgen ber
;. tlaraner Äonferenj.

SBir baten bei ter trffen SRacbridjt perfproeben,

taft wir tiefe Slnträje befpredjen werben; bie Wiß*
tigfeit tcrfeibcnfiegflnf icr' $anbütrti bätiiräuäf
tie «Rechtfertigung einer nähern Befprtdjung; wir
haben in ten SRummcrn 12—15 taö «JDlemoire mit
tie Slnträge, mie fte pon ter Äonfcrcnj formulirt
worten, in ihrem ganjen Umfange mitgetheilt; wir
weifen bei ber Besprechung ter einjelnen Slnträge

einfach tarauf bin nnt wieberbolen taber teren jn-
halt hier nicht mehr.

I. Slntrag. SBir halten tiefen Slntrag für einen

ter bcteutungöpodften, nicht fowoht wegen feiner

eigcntlicbcnBeteutuitg, atö wegen feiner Sragwerte;
er greift tireft einige £auptbcfttmmtingen teö «Oli-

litärgcfc&eö pon 1850 an unt taö ift, uufcrcrSlnftdjt
nadj, feine betcnftidje Seite, ©ir ftnt nidjt per-

liebt in tiefeö ©cfc(j; wir haben fchon mcbrmalö

ffietegenbeit gehabt, unö über taffelbe auöfprecbcn

ju fönnen; wir halten bafür, tag eö mit einer jn
große« gdjeere' gcfdjttittcn worten fei; adein jeft
ift cö einmal taö gnntament unferer «Dlilitärorga-

nifattpn unt eö ganj in grage ju fteflen,.taö fdjeint
nicht gerechtfertigt. €ö wirt aber in grage geftellt,

fobalb eine feiner £auptbeftimmmtgen lPiflfübrlidj
geäntert wirb. Jpütcn wir unö tajuBeranfaffung ju
fein! ©ie Seiten liegen nodj nidjt fo weit hinter

unö, wo offen mit einer «Revifton tcffelben gebrobt

wurte unt jwar oon einer Seite, tie unferem SScbr-

mefen nicht fehr grün ift; rütteln wir nun felbft baran,

fo haben wir natürlich gerate jene Bortet jum
Slfliirten, ter taö ganje ©cfc(j ein ©rätiet ift. ©ie
je&igc günftige Stimmung fann wieter wcdjfctn

unt wir fürchten, ter SSedjfel beginne bereitö lang-

fam. gaffen mir erft iperrn ©r. Äern bie griebenö.
palme von B«riö heimbringen, fo werben ade jene
Stimmen wieter laut werten, teren. mclotifcber
Älang unö nur ju wohl befannt ift.

gragen wir aber, ift ter Slntrag abfotut nothwenbig/

fo muffen wir tiefeö verneinen. SBir glauben
jivar aucb, taft eine ©ienftpfticht btö in'ö 44.9U:erö-
jähr febr lang fei, adein man tarf toeb fragen, in
waö beftebt tiefe ©ienftpfliebt tn ten meiften Äan-
tonen, fobalt ter «DJann auö ter SReferoe tritt? 3m
aücrböchftcti gaU in einer jährlichen Snfpeftion pon

betrauet cincö Sageö. j$u manchen Äantonen eji-
:fM'rtbiegantivcbrfaft nurdnftem Spapitr. ^frairbtren
tft eö möglidj fdjon mit tem 34. oter 35. Sllteröjabr
tte SRcfcrviftcn in tie gantwtbr ju verfemen. SSaatt
formirt Sluöjug unt «Rcfcrve auö feiner auöjugö-
pffidjtigen «Dlannfchaft unt ftedt tie übrigen in tie
ganbmebr. SBir erfeben tarauö, taft tiefe ©ienftpfticht

nur tort eine gaft ift, wv übermäßig gröftere
Sliiftreiigungen gemadjt werten, alö taö ©efeij per-
langt. SRutt fet cö ferne von unö, foldje wahrhaft
patriotifebc «Diaftregclii ju befeinten, adetn adeö bot
feine ©renje mit tiefe ©renje ift eine toppeltc/ fo.
wohl in matcrieder alö in perfoneder Bejtcbnng.
©in Äanton, ter 5. B. acht Bataidone Buuteöanö»

jug unt oier SReferoe ju fteden hat, oermag nicht
willfübrlicb adjt «Rcferocbataidone mit adjt gant-
wchrbataidonc ju formiren; tefretiren Iäftt fidj am

gute Sldeö, allein eö fragt ftdj/ ift tie ©urebfübrung
möglich, obne einerfeitö tie ©ienftpfticht ter Be-
treffeuten adju febr anjufpanneii, anbererfeitö fofort
einen trüdenten «Diangel an Offtjieren überhaupt
unb au wirflicbcn Staböoffijicrcn in'ö Befonbere ju
empftnten? SBiirte ter gtcidje Äanton fict) mit Pier

jRcfcrvc nnt oier ganwehrbataidonen begnügen, fo

wäre eö gctoifj möglidj, bic SReferoißcn mit bem 35.

unt 36. Sllteröjabr in tie gantmebr ju perfeßen unb

tie älteren oter fcbwäcblidjen gantwebrmänne'r

früher ganj ju entlaffen. SBir legen namentlich auf

taöSItjcftio „fdjmädjticb" einen gewiffen SRacbtrud.

Unfer Bolf ift ein hart fdjaffentcö Bolf; eö mag

ter «JRann febr rüftig fein, wenn er feine ©ienftjeit

beginnt; aber tiefe Äraft triebt nnr ju oft nnt ju
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«bo«U«Me«i, ,»f «e «ch^i,«is«h« «tilltSr.
zM»«^>«^« >Mtz«Hi» S«^««ge«,»m«»; »«,
«uß <KK x«llH««, «O«« «^TiHH«»«,, sche »er«
lä«SH»Bl^dl««H ^U< «Asel «««de» ; die bisher
erLchieueUe« ?kM««e«» »erde«, so wett der Bor»
rath «»srekcht, »«chHe<s«f«rî

Ewige «emerKmge» zu heu Auträge» der
Aar««« Ko«ser«z.

Wir haben bei der ersten Nachricht versprochen,

daß wir diese Anträge besprechen werden; die
Wichtigkeit derselben liegt ans der Hand üild darin auch

die Rechtfertigung einer nähern Besprechung; wir
haben in den Nnmmern «2—lS daö Memoire und

die Anträge, wic sie von dcr Konferenz formulirt
worden, in ihrem ganzcn Umfangc mirgcthcilt; wir
wciscn bei dcr Bcsprcchung der cinzclncn Anträge
einfach darauf hin und wiederholen daher deren In.
hair hicr nichr mehr.

l. Antrag. Wir halten dicfcn Antrag fiir einen

der bedeutungsvollsten, nichr fowohl wcgen fcincr

eigentlichenBcdcutung, alS wcgen fcincr Tragweite;
er greift dirckt cinigc Hauprbcstinimungen dcS Mi.
litärgesctzcS von issa an und daö ist, unfcrcrAnsicht
nach, seine bedenkliche Scite. Wir sind nicht vcr.
licbt in dicscS Gesetz; wir habcn schon mchrmalö

Gelegenheit gehabt, uns über dasselbe aussprechen

zu können; wir halten dafür, daß eS mit einer zu

großen cZcheere geschnittcn worden sei; allein jctzt

ist cS einmal dgs Fundament unscrcr Militärorga.
nisatson und cS ganz in Frage zn stcllcn, daS scheint

nicht gerechtfertigt. Eö wird aber in Frage gestellt,

sobald eine scincr Hauptbestimmungen willkührlich
geändert wird. Hüten wir uns dazu Veranlassung zu

sein! Die Zcitcn ticgcn noch nicht so wcit hintcr
unö, wo offen mit eincr Rcvision dcssclbcn gcdroht
wurde und zwar von einer Seile, die unserem Wehr,
wcscn nicht schr grün isi; rüttcln wir nun selbst dar.

an, so haben wir natürlich gerade jene Partei zum

Alliirtcn, der daS ganze Gcsctz cin Gräuel ist. Die
jetzige günstige Stimmung kann wieder wechseln

und wir fürchten, der Wechscl bcginnc bereits lang.

sam Lassen wir erst Hcrrn Dr. Kern die Friedens.
Mme von Paris heimbringen, so werden alle jene
Stimmen wieder laut werdcn, dcren melodischer

Alang unS nur zu wohl bekannt ist.

Fragen wir aber, ist der Antrag absolut nothwcn-
dig, so müssen wir diescö vcrncinen. Wir glauben

zwar auch, daß eine Dienstpflicht bis in'S 44. Alters,
jähr sehr lang sei, allein man darf doch fragcn, in
waS bcstcht dicsc Dicnstxfticht in den meisten Kan-
tonen, sobald dcr Mann auö dcr Rcserve tritt? Im
allerhöchsten Fall in einer jährlichen Inspektion von

her Dauer eineö TageS. In manchen Kantonen exi.
m'rtdteLandwehrfaft nuninfdei« Papier. Fnmtd^ven
ist eS möglich schon mit dem 34. oder ss. AlterSjahr
die Reservisten in die Landwehr zu versetzen. Waadt
formirr Auszug und Reserve aus seiner auözugö,

Pflichtigen Mannfchaft und stellt dic übrigen in die

Landwchr. Wir crschcn daraus, daß dicse Dicnst.
Pflicht nur dort cine Last ist, wv übermäßig größere
Anstrengungen gemacht werdcn, alS das Gcsctz ver.
langt. Nun sci cö fcrne von unö, solche wahrhaft
patriotische Maßregeln zu bcfcindcn, allcin alleö hat
scinc Grcnzc und diese Grenze ist cinc doppclrc, so.

wohl in matcricllcr als in personeller Beziehung.
Ein Kanron, der z. B. acht Bataillone BundcSaoS.

zug und vicr Reserve zu stellen hat, vermag nicht

willkührlich acht Reservcbatailloue und acht Land,
wchrbaraillonc zu formiren; dekretiren läßt sich am

Ende AllcS, allcin cö frägt sich, ist dic Durchführung
möglich, ohne einerseits die Dienstpflicht der Be,
trcffcnden allzu schr anzuspanncn, andcrcrscitS sofort

cincn drückcnden Mangel an Ofsizieren überhaupt
und au wirklichen Stabsoffizieren in'S Besondere zu

empfinden? Würde der gleiche Kanton sich mit vier
Reserve, und vier Lanmehrbataillouen begnügen, so

wäre cs gewiß möglich, die Reservisten mit dem 3S.

und 36. Altcröjahr in die Landwehr zu versetzen und

die älteren odcr schwächlichen Landwehrmänner

früher ganz zu entlassen. Wir legen namentlich auf

daS Adjektiv „schwächlich" einen gewissen Nachdruck.

Unser Volk ist cin hart schaffendes Volk; cS mag

der Man» schr rüstig sein, wcnn cr seinc Dienstzeit

beginnt; abcr dicse Kraft bricht nnr zu oft und zu



— 62 —

balt unter ten trürfenten Sorgen umö tägliche

Brot, in tem bäuölicbcn Äummer unt turch taö ju
frühjeitig bercinbreebente Sllter. ©ernähren wir
folcben tie «Dlöglichfcit, früber frei ju werten, fo

erleichtern wir nicht nur tie Betreffenben/ fontern
nüßen auch unö felbft.

SBir haben taö obige Beifpiel gewählt, weil eö

unö porgefommen taft ähnliche Berbältniffe in ci-
tum großen Äanton jur gaffung teö erften Sbeileö
tiefeö Befdjluffcö namentlich mitgewirft haben

mögen.

SBaö ten jweiten Sbeil teö Slntrageö, tie ©ienft.
pflidjt ter Äavaüerie auf taö 36. Sllteröjabr ju
ermäßigen, anbetrifft, fo fönnen wir infofern taju
ftimmen, alö wir tie gantwebrpfttdjtigfeit tem «Rci»

terömanne abnehmen möchten, Etmaö muß für unfere
waderen ©ragoner unt ©uiten gefebehen/ taö feben

wir wohl ein. Unt wollen wir audj tiefe SRotbwcu-

tigfeit leugnen, fo wäre tie Sbatfacbc, taß fo ju
fagen nur wenige Äompagnien oodjäblig, vicücicbt
feine überjäbltg ift, genügenb, um auch ben biin-
teften SBitcrfadjcr ju überjeugen. Sine fotdje SDlaß-

regel fann aber auf tem SBege ter ©cfcßgebmtg ge-
febeben, ohne bcßbalb eine SReoifion teö «Dlilitärgc.
feßcö heroorjurufen.

Stuf ten britten Sbeil, tie SDiögfidjfeit ter ©ienft.
jeit ter Offtjiere über tie gewöhnliche ©ienftpfticht
ju verlängern, treten wir nicht näher ein; wai unö
betrifft, fo gehen wir nicht oon ter Slrmee weg, biö
ter liebe ©ott unö jwittgt oter wir in'ö alte Eifen
gehören; fo benfen nodj oiete, oieüeidjt bie meiften

Offtjiere, allein wir möchten oor einem adju ftraffen
Slnfpanncn teö Bogenö warnen, ©er fdjweijerifdje
«DJilijofftjicr übernimmt mit ten Epaulcttcn an ftdj
eine fehwere Bcrpflidjtung; wir halten eö taher
nidjt bidig unt nicht flug, wenn fte nodj febwerer

gemacht wirt.
gintet ftch nun ein «Mittelweg ten ganjen Slntrag,

tiircbjufübrcii/ ohne tie jef ige «Dlilitärorganifation,
bafttt auf taö ©efeß. von isso, in grage ju fteden,

fo fönnen wir unö tcmfclbcn anfdjließen; ift aber

taö feßtere unabweiölicb, fo ftimmen wir nach unferer

inbiottueden Ueberjeugung cntfdjicbctt tagegen.
Slntrag II. ©enauere unt gleichmäßige Unter,

fudjung über ©ieufttaugtichfeit. BoUfommen cin-
pcrftantcn.

Slntrag III. ©iefer Slntrag ift einer ter wieb-

tigften, intern er eine abfolute SRotbwcutigfeit
verlangt; eiue ©lieterung unferer Slrmee im grieten
ift ein Betürfniß/ taö längft gefühlt mit taö von
unö namentlich fdjon jur ©enüge beoonoortet Worten

ift. ©ie «Dlotioirung tiefeö Slntrageö ift in ter
Eingabe febr gefebidt abgefaßt unt enthebt unö taher
eineö nähern Eingcbciiö in taöSldgemcinetcrgrage,
wir begnügen unö mit fotgenten Bemerfungen: ©er
Slntrag wid eine ftebente Slrmeecintheilutig für
Ärieg unt griete. SBir hätten eine Eintbeilung iu
Serritorialtivifioncu vorgejogen, auö tenen erft im
gade eineö Äriegcö tie Äriegötiviftonen formirt
mürben. Eine jwedmäßige Serritorialeintbeüung
fann im grieten taö gtcidje/ wenn nidjt mehr fei-
ften in Bejug auf Snftruftiou mit Sluöbiltung ter

Sruppen, atö tie vorgefebtagene ©lieterung, bei welcher

turch ten SBunfcb ter Äonfcrcnj noeb eine größere

«Diifcbung ter Sruppen ber perfebictenen Äantone

ftattftntcn fodte. SRuM mache man ftcb einmal
folgenbeö Berbältniß flar: eine Brigabe, teren
Ebef gewöhnlich in Bruntrut lebt, jäblt 1 Batail.
Ion Scfftncr, i Bataillon Sburgaucr, i Bataidon
©enfer unt i Bataidon ©raubünttner/ fernerö
l Scbtiecnfompagiiic auö Slppenjell unt i auö tem
SBafliö. 9liin fragen wir, ift eö möglich, taß ter
Brigatier tiefe Sruppen wirflieb fennen lernt/ fo

recht ä fond, wie cö tie «Dlotioirung teö Slntrageö
verfangt? wir fragen weiter, wo foden bei unferen
Bcrhältniffen bic einjelnen Äorpö ftcb fennen lernen
im grieten! «Dian wirt unö erwieteru, wir hätten
bei ter Äompofition tiefer Brigate eine SDlÖgltcbfeit
in'ö Slbfurte ¦aiiögcfpoimcn; wir betauern tiefen
Borwurf ablehnen ju muffen, inbem eine ganj ahn*
lieb fomponirte Brigate bei ber Slrmeccintbeilung
pon 1831 porgefommen ift. Seßen wir tiefem Beifpiel

taö einer Serritorialcintbeilung entgegen,

j. B. foden Slargau, beibc Bafel untSofotburn tie
erfte «Dlilitärtioifton bilben; tiefe trei Äantone
haben an Sluöjug unt SReferoe 9V3 Batterien, 3 ©uiten-

unt 5 ©ragonerfompagnien/ 7 Scbüßenfom-
pagnien unt 16 Bataidone Infanterie ju fteden;
wir würten nun einen ©ioiftonöftäb bitten/ t älterer

eitgett. Oberft alö ©ioiftonär, 4 Oberften oter
Obcrftlieutenantö alö Brigatier, 2 Obcrftlieutenantö
teö Slrtillericftabö alö Brigatier ter Slrtillerie/ ebenfo

einen Ehef ter Äaoaflerie. ©iefem Stab werben
fernerö jugetbeift fämmtliche Offtjiere ter eitgen.

-Stäbe vom SDJajor abwärtö, tie im Äanton wohnen.
©er ©ipiftonär beftimmt tie Sour ter Snfpeftionen/
oertbeitt fte unter tie Brigatier, ortnet im Einocr.
ftäutniß mit ten fantonalcn Betörten unt mit Un-
tcrftüemig teö Biinteö afljäbrlidj größere Sruppen.
jufammenjüge mit Bcnüßung ter SBietcrbolungö-
furfc aiu woju jeßt tie Eifcttbabncn ein neiicö SDJit.

tel ftnt. SBer hinten unö taran, ticSBicterbolungö.
furfe fo einjuridjten, taß «DHtte September im
gaufe teöSDIorgcnö l Bataillon oonBafelftatt, l oon

Bafcltant, 2 oon Slargau/1 oon Solotburn, ebenfo

l Batterie nebft ten übrigen Spejialwaffen bei Oltcn

fteben, ten Sag biitturcb nach einem tureb ten
Stab genau geprüften Blou manöpriren, Slbcnbö

ein gcmeinfcbaftlicbcö Bioouaf mit einer weitläufigen

Borpoftenftelluiig bejieben, tie teö äntern
«Morgen* tureb einen maöquirten geint angegriffen
wirt. «Olittagö wirt taö ©efeebt eingeftedt unt tie
Sruppen febren nodj am gleichen Sag nach $aufc
jurüd. Sluf tiefe SBeife werten ©eneräle unt Srup.
pen im «Dlanöprircti unt im gelttienft geübt, ohne

uuocrhältnißmäßige Äoftcn.
©er ©ioiftonär bat aber aucb tie Slufficbt über

biegciftuiigen ter Staböofftjiere mit gerate taturd)
wirt tie «Dlöglichfcit gewäbrt, tie ter Slntrag 12 be-

oorwortet, tie «Dlöglichfcit untaugliche Offtjiere beö

Stabeö außer ©ienft ju feßeii/ refp. ju entlaffen.

©iefe SDiögtidjfeit, tie immer eine borte ift, wirb
hier offenbar fchoneuter burcbjufübrcn fein, alö bei

einer Einteilung in Ärtegötioiftonen unt Briga-
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bald untcr dcn drückcndcn Sorge» umS töglichc

Brod, in dem häusliche« Kummer und durch das zu

frühzeitig hercinbrcchende Alter. Gewähren wir sol.
che» die Möglichkeit, früher frei zu werdeu, so er.
lcichrcrn wir nicht nur die Bctrcffcndcn, sondcrn

nützen auch unS selbst.

Wir haben daS obige Beispiel gewählt, weil eö

unS vorgekommen, daß ähnliche Verhältnisse in ei.
nem großcn Kanton zur Fassung dcö crstcn Thcilcö
diescö Beschlusses namentlich mitgewirkt haben mö,

gen.
WaS den zweiten Theil dcS Antrages, die Dienst,

Pflicht der Kavallerie auf daS 36. AlterSjahr zu er.
mäßigen, anbetrifft, so könncn wir insofcrn dazu

stimmen, alö wir die Landwehrpsttchtigkeit dcm Nci.
terSmanne ab»ehmen möchten. EtwaS muß für unsere
wackeren Dragoncr und Guiden gcfchchcn, daS schcn

wir wohl ein. Und wollen wir auch dicsc Nothwcni
digkeit leugnen, so wäre die Thatsache, daß so zu sa.

ge» »ur wenige Kompagnie» vollzählig, vielleicht
keine überzählig «st, gcnügcnd, um auch den blin,
besten Widersacher zu überzeugen. Eine solche Maß.
regel kann aber auf dcm Wcge der Gesetzgebung gc.
schchcn, ohne deßhalb eine Revision deS Mililärgc.
sctzcS hervorzurufen.

Auf den dritte» Theil, dic Möglichkeit dcr Dicnst.
zcit dcr Offtzicre über die gewöhnliche Dienstpflicht
zu verlängern, treten wir nicht näher ein; waS unS

betrifft, so gehen wir nicht von dcr Armcc weg, bis
der liebe Gott uns zwingt oder wir in'S alte Eisen

gehören; so denken noch viele, vieUeicht die meisten

Offtzicre, allein wir möchten vor eincn, allzu straffe»,

Anspannen deS BogcnS wariicn. Der schwcizcrischc

Milizofsizicr übcrnimmt mit dc» Epaulcttcn an sich

eine schwcrc Verpflichtung; wir halten cS daher

nicht billig und nicht klug, wcnn sic noch schwcrcr!

gemacht wird.
Findct sich nun eiu Mittelweg dcn ganze» Antrag,

durchjuführcn, ohnc die jetzige Militärorganifatio»,
basirt auf daS Gcsctz von i860, in Frage zu sicllcn,
so könncn wir unö demselben anschließen; ist aber

daö letztere unabweiölich, so stimmen wir nach unse,

rer individuellen Ueberzeugung entschieden dagegen.

Antrag ll. Genauere und gleichmäßige Unter,
suchung übcr Dieusttauglichkcit. Vollkommen ci»,
verstanden.

Antrag III. Dicscr Antrag ist eincr der wich,
tigsten, indem er einc absolute Nothwcudigkcit vcr.
laugt; eiue Gliederung unserer Armcc im Fricdcn
ist ci» Bedürfniß, das längst gefühlt und daS von
unS namentlich fchon zur Genüge bcvorwortcl wor.
den ist. Die Motivirung dicfcS Antrages ist in dcr

Eingabe sehr geschickt abgefaßt und cnthcbt unS dahcr
eines näheruEingehcuS in daS Allgemeine dcrFragc,
wir bcguügen unS mit folgcndcn Bcmcrkungcn: Der
Autrag will eine stchcndc Armeecintheiluug für
Krieg und Friede. Wir hätten eine Eintheilung in
Territorialdivisionen vorgezogen, auS denen erst im
Falle eines Krieges die Kriegsdivisionen formirt
würden. Eime zweckmäßige Territorialeintheilung
kann im Frieden das glcichc, wcun nicht mchr lei.
sten in Bczug auf Instruktion und Ausbildung der

Truppcn, alö die vorgeschlagene Gliederung, bei wel«
cher durch den Wunsch dcr Konfcrenz noch cine gro.
ßere Mischung der Truppen dcr verschiedenen Kan.
tone stattsindcn solltc. Nu» mache man sich cinmal
folgcndcS Verhältniß klar: eine Brigade, deren
Chcf gewöhnlich in Pruntrut lcbt, zählt t Batail.
lon Tcssincr, 1 Bataillon Thurgaucr, t Bataillon
Gcnfcr und t Bataillon Graubündtner, fcrncrS
t Schützenkompagnie nuS Appenzell und t aus dem

Wallis. Nun frage» wir, isi cS möglich, daß der
Brigadier dicfe Truppen wirklich kcnncn lernt, fo

recht » konck, wic cö die Motivirung des Antrages
verlaugt? wir fragcn wcitcr, wo sollcn bci unfcren
Verhältnissen die cinzclncn KorpS sich kenncn lcrncn
im Fricdcn! Man wird unö crwicdern, wir hätten
bei der Komposition dicser Brigadc cine Möglichkeit
in'S Absurde ^uSgcsponncn; wir bedauern diesen

Vorwurf ablehnen zu müssen, indcm cinc ganz ähn.
lich komponirte Brigade bei der Armeeeintheilung
von issi vorgekommen ist. Setzen wir diesem Bei»
spiel daS einer Territorialeintheilung entgegen,
z. B. sollen Aargau, beide Basel und Solothurn die
erfte Militärdivision bilden; diese drei Kantone ha.
bei, an AuSzug und Reserve 9'/, Batterien, 3 Guiden

und 6 Dragonerkompagnie«, 7 Schützenkom.
pagnien und t6 Bataillone Jnfantcric zu stcllcn;
wir würden nuu einen Divisionsstab bilden, 1 älre.
rer eidgcn. Oberft alS Divisionär, 4 Oberste« oder

Oberstlieutenants alS Brigadier, 2 Oberstlieutenants
dcö Artilleriestabs als Brigadier der Artillerie, eben,

so einen Chef der Kavallerie. Diesem Stab werden
fernerS zugerheilt sämmtliche Ofsiziere der eidgen.
Stäbe vom Major abwärtS, dic im Kanton wohnen.
Dcr Divisionär bestimmt die Tour der Inspektionen,
vertheilt sic untcr dic Brigadier, ordnet im Einvcr.
ständniß mit den kantonalen Behörden und mit
Unterstützung des Bundes alljährlich größere Truppen,
zusammenziige mit Benützung dcr WiedcrholungS-
kurse an, wozu jetzt dic Eiscnbahncn cin neues Mit.
tel sind. Wcr hindert unö daran, dic Wiederholungs.
kurse so cinjurichtcn, daß Mitte September im
Laufe deS Morgens t Bataillon vou Bafelstadt, t von
Baselland, 2 von Aargau, t von Solothurn, cbcnso

l Battcric ncbst den übrigen Spezialwaffcn bci Ol-
te» stehen, den Tag hindurch nach eincm durch den

Stab genau geprüfte» Plan manövrircn, Abends
cin gemeinschaftliches Bivouak mit einer wcitläu.
sigen Vorpostenstellung beziehen, die deö andcrn
Morgcns durch ciuc» maSquirtcn Fcind angegriffen
wird. Mittags wird daS Gefecht eingestellt und die

Truppen kchrcn noch am gleichen Tag nach Hause

zurück. Auf diesc Weise werden Generäle und Trup.
pen im Manövriren und im Fclddicnft geübt, ohne

unvcrhältnißmäßige Koftcn.
Der Divisionär hat aber auch die Aufsicht über

die Leistungen dcr Stabsoffiziere und gerade dadurch

wird die Möglichkeit gewährt, die der Antrag t2 be.

vorwortct, die Möglichkeit untaugliche Offiziere des

Stabes außer Dicnst zu sctzcn, resp, zu cutlassen.

Diese Möglichkeit, die immer eine harte ist, wird
hier offenbar schonender durchzuführen scin, als bei

ciner Eintheilung in Kriegsdivisionen und Briga.
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ten, wo ein ärgerlicher Eelat in einem foldjen gade
fcbwcrlich ju permeiten ift.

SBir woden aber bie Ehefö ber Scrritorialtioifto-
nen ebenfadö einem gewiffen SBccbfcl unterwerfen,
tamit tie ©eneralität ftcb möglidjft mit ten Eigen-
tbümlicbfeiten ter gefammten Slrmee pertraut
madjen fann.

©ie Biltung entlieh ter Äricgötioiftoncn auö

ten Scrritoriaitipiftonen bietet feine Sdjwicrigfci-
ten. SBir machen aufmerffam, taß tie franj. Slrmee

eine ganj ähnliche ©lieterung im ©roßen bat. SBir
wünfebeu taher, taß ter Slntrag 3 nodjmalö in tie-
fem Sinne geprüft werte unt behalten unö vor,
fpäter tarauf jurüdjufommcn.

(gortfeßung folgt.)

SBefefiigungöarbeiten in ^arbinien.

SBir Iefen in ten Suriner Blättern/ taß ten
tortigen Äammern jwei größere Befcftigungöprojeftc
jur Bewidigung ter nötbigen Äoften vorgelegt Worten

fmt; tiefelbe erfortern für tte Befeftigung unt
Sluörüftung ter wichtigen geftung Sltcffantria gr.
5,200,000/ für tie pon Barignano, welche ten
Äriegöbafcn SaSpcjjia fdjüßcn fod, gr.4,soo,ooo,
alfo 10,000,000 gr. im ©anjen. SBir fragen. Singe»

ftcbtö biefer S&atfadjeu, wai gibt tie Schwcij auö,

um ihre widjtigften ftrategifeben Bunfte ju febüßen?

Ober läßt ftcb'ö leugnen/ baß Bafel, Sdjaffbaufcii/
Brugg tc. für bic Bertheibigung ter Sdjweij in
eitlem Äampf gegen SRorten btn gleichen SBerth
haben, wie Slleffantria für Sartinien in einem

Ärieg gegen Offen! ©ctenfet teö Äriegcö!

10t oteft.

Sn SRr. 9 ter febweij. «Dlilitärjeitung verfocht ein
$crr w. auö btm Slargau tem militarifdjen Bubli.
fumju jcigcn/Wcfdj'Unrecht tem ©urt mit Srag.
riemen in ter Slarauer Äoufercnj witerfahren,
unt eö füblt tiefer £crr w. ten ©rang in ftdj,
„nicht ju fehweigen, wo cö ftcb tarum banbclt, ciuc
iu feinen Slugen boebwiebtige Bcrbcffcrung oon
einem unrichtigen fanitarifdjen Stantpunfte auö ju
pereiteln. Eö fei nämlidj, fo crjäblt £r. w., baupt-
fäcblidj auf Beranlaftung ter in ter Äoufercnj an.
wefenten ©ioifionöärjtc ter ©urt pcrurtbeilt
morben/' Eö fommen teßwegen bette ©ioifionöärjtc
unb namentlich meine SSenigfeit, tabei fcblecbt weg:
midj apoftrophirt er fpejicd, mit führt tie fdjleömig.
bolfteinifche, tie täntfdje, tie prcußifdje Slrmee, unt
tann gar noch tie tüdjtigften fdjweij. SDUlitärärjte
nebft SRro. 54 teö fdjweij. Äorrcfpontenjblattcö
gegen mich inö gelt.

©aö heißt: ju piel febwercö ©cfäjüß aufgefahren,
wo feine Scheibe, gcfdjwcigc tenn ein geint ju fe-
ben ift. Bei ter Befprcdjung über ten ©urt in ter
Äonferenj war nämlicb gor feiner ter beiten
©ioifionöärjtc jugegen/ unt wir fonnten
fonadj unfere Stimmen weter für noch gegen ten

©urt erbeben. Eö bat alfo iperr W. einen fräftigeh
Sieb — in tie Suft getban.

SBodte icb über tie Sache felbfl mein Unheil
abgeben, fo würbe cö alfo lauten (jufällig ift ipr. ©i-
oiftonöarjt ©r. ©ictbclm oodftäntig mit mir tinoer-
ftanten): ter ©urt, wie ihn früber unfere Sebarf-
febüßen trugen, ift oom fanitarifdjen Stantpunft
auö unbetingt ju oerwerfen, wegen feineö ©rurfcö
auf tie Oberbaucbgtgcnb. — ©en ©urt abtt, »ie
er bei ter preußifchen unt franjöftfcben Slrmee
eingeführt ift, t. b. mit Sragriemen, tie oom Sor-
niftcrricmcu anögebeu, halten wir, von©efuntbeitö.
wegen, für empfchlcnöwenh, unt hätten auch/ wenn
wir taju gefommen wären, in ter Äonferenj unö in
tiefem Sinne anögefprodjeii/ tenn nebfttem, taß ter
läftige ©rud, ten Batrontafcben- unb Säbelfuppet
anf tie Biuft auöübcn, mcgfäüt, hält tie ©iberne/
pornc getragen/ tem Somifter einigeöffiegengewiebt.

SBir ftnt fotiad) fo über alle «Diaaßen mit iprn.W.
einoerftanben, taß terfelbe auch mit tem beften SBil-
len unö niebtö wirt anhaben fönnen, unt wir wären

mit tcmfclbcn einig — biö auf Eine*. -

Sm Eingang teö erwähnten Slrtifetö berührt £r.
W. tie über tie Slrbeiten ter Äonferenj imScbwei-
jerboten crfcbiencncu/ viel Unricbtigeö unt
Unbequem eö (wie er fagt) enthaitcnten «DJittheilun-

gen. ©er 3ufammenbang mit tem SRacbfolgcntcn
fönntc faft auf tie Bcrmtitbung fütjrcn / alö babe

£crr W. einen ter beiten ©ioiftonöärjte in Ber-
tad)t, tiefe «Dtittbcilungcn gemacht ju haben, ©iefer

Bertacht wäre ungegrüntet: tiefe SDIittbeifun-

gen haben feinen ©iviftonöarjt jum Berfaffer, benn

um nur eineö anjuführen - bii man in ber eitg.
Slrmee cö jum©ioiftonöarjt gebracht bat, batte man
©elegcnbeit genug ftcb taoon ju überjeugen/ taß bie

©iftinctioiiöjcicbcti nicht nur eine febr jwed-
tienliehc fontern auch eine fehr unerläßliche Sadje
feien.

Breftcnberg am ipadwpfcrfcc, 16. «Dlärj 1857.

Dr. dlbtlf «ßmrnann.

1 ~

Zchtvci^.
Der ©efretär be« Sentralfomite'« ber ÜRtlitargefell-

frtjaft theilt un« folgenben $Hrotofollau«jug mit:
„tai Brei«gericbt über bie Pon ber eibg. ÜRilitarge«

fedfetjaft für 1856 au«gefcbric6ene Breiöfrage:

„SBclcben (Einfluß werben bie nettfteu Srftnbungen
int ©eeicte ber geuerwaffen auf SBeftanb, Dienft unb

Saftif unferer Äapaflerie haben?"

hat, naebbem bie eingegangenen brei »Arbeiten bei ben

Biitgliebcrn beffelben:

$%. eibg. 06crften »JJiUiet.ßoiiftant,

„ ii » Ott,

„ „ Oberftlt. Äern

clrfulirt, mit Bcrücffichtigung ber »on bem erften 3Rit=

gliebe Por beffen fürjlia) erfolgtem ^infebieb mitgetbeil«

ten Sßcmerfungen gefunben:

1) di fei £errn eibg. ©tabSmajor ©cf^Srer in SBin-

terthur für feine Slrbeit über obige grage ber erfte

Brei« Pon 150 gr. juerfannt, unb biefelbe in ber

ÜRititärjeitung ju Peröffentlicjjen.

«3 -
den, mo ein ärgerlicher Eclat in einem solchen Falle
schwerlich zu vermeiden ist.

Wir wolle» aber die ChefS der Tcrritorialdivisio-
nen ebenfalls einem gewissen Wechsel unterwerfen,
damit die Generalität sich möglichst mit den Eigen,
thümlichkeitcn der gesammten Armee vertraut ma-
chen kann.

Die Bildung endlich dcr Kricgödivisionen auS

dcn Tcrritorialdivisioncn blctet kcinc Schwierigkci-
ten. Wir machcn aufmerksam, daß die franz. Armce
eine ganz ähnliche Gliederung im Großcn hat. Wir
wünschen dahcr, daß dcr Antrag s nochmals in dic.
fem Sinne geprüft wcrde und behalten uns vor,
später darauf zurückzukommen.

(Fortsttzung folgt.)

Befestigungsarbeiten in Sardinien.

Wir lesen in den Turiner Blättern, daß den dor.
tigen Kammern zwei größere BefestigungSprojekte
zur Bewilligung der nöthigen Kosten vorgelegt wor.
den sind; dieselbe erfordern für die Befestigung und
Ausrüstung der wichtigen Fcstung Alessandria Fr.
S,200,ool), für die von Varignano, welche dcn

KriegShafen La Spczzia schützen soll, Fr.4,suo,o«0,
also lo ooo.ono Fr. im Ganzen. Wir fragen, Angesichts

dieser Thatsachen, waS gibt die Schweiz auS.

um ihre wichtigsten strategischen Punkte zu schützen?

Oder läßt sich'ö leugnen, daß Basel, Schaffbausen,

Brugg zc. für die Vertheidigung dcr Schweiz in ei.
nem Kampf gegen Norde» de» gleichen Werth
haben, wie Alessandria für Sardinien in einem

Kricg gegen Osten! Gedenket dcS Krieges.'

Protest.

In Nr. 9 der schweiz. Militörzeitung verfucht ein
Herr >v. aus dem Aargau dem militärischen Publi»
kuniju zeigen, welch'Unrecht dcm Gurt mit Trag,
ricmen in der Aarauer Konferenz widerfahren,
und eö fühlt dieser Hcrr >V. dcn Drang in sich,

„nicht zu schweigen, wo eö sich darum handelt, cinc
in seinen Augen hochwichtige Verbesserung von ei.
nem unrichtigen sanitarischen Standpunkte auö zu

vereiteln. ES sei nämlich, so erzählt Hr. Haupt,
sächlich auf Veranlassung der in der Konferenz an.
wesenden Divisionsärzte der Gurt verurtheilt wor.
den." ES kommen deßwegen beide Divisionsärzte
und namentlich meine Wenigkeit, dabei schlecht weg:
mich apostrophirt er speziell, und führt die schleSwig.
holsteinische, die dänische, die preußische Armee, und
dann gar noch die tüchtigsten schwciz. Militärärzte
nebst Nro. S4 dcS schwciz. KorrespondcnzblattcS ge.
gen mich inS Feld.

DaS heißt: zu viel schweres Gcschütz aufgefahrcn,
wo keine Scheibe, geschweige dcnn cin Feiud zu sc.

hen ist. Bci der Besprechung übcr dcn Gurr in der

Konferenz war nämlich gar keiner der bcidcn
Divisionsärzte zugegen, und wir konnten so.

nach unscre Stimmen weder für nock gegen den

Gurt erheben. ES hat also Herr ^V. einen kräftigen
Hicb — in dic Luft gethan.

Wollte ich über die Sache selbst mein Urtheil ab.

geben, so würde es also lauten (zufällig ist Hr. Di.
vistonöarzt Dr. Dierhelm vollständig mit mir rinver.
standen): der Gurt, wie ihn früher unsere Scharf,
schützcn trugen, ist vom sanitarischen Standpunkt
auö unbedingt zu vcrwcrfcn, wcgen seines Druckes
auf die OberbauchgegenV. — Den Gurt aber/ wie
er bei der preußischen und französischen Armee ein,
geführt ist, d. h. mit Tragriemen, die vom Tor.
nistcrrirmcn auSgcheu, halten wir, vonGcsundheitö.
wegen, für empfehlenswerth, und hätten auch, wenn
wir dazu gekommen wären, in der Konferenz unS in
diesem Sinuc ausgesprochen, denn nebstdem, daß der
lästige Druck, dcn Patrontaschen, uud Säbelkuppel
aufdie Biust ausüben, wegfällt, hält die Giberne,
vorne getragen, dem Tornister einiges Gegengewicht.

Wir sind sonach so über alle Maaßen mit Hrn.^V.
einverstanden, daß derselbe auch mitdem besten Wil.
len unS nichtS wird anhaben können, nnd wir wö,
ren mir demselben einig — biö auf Eines. -

Im Eingang des erwähnten Artikels beruhn Hr.
>v die über die Arbeiten der Konferenz im Schwei,
zerboten erschienenen, viel UnrichligeS und Un-
bequemes (wie er sagt) enthaltenden Mittheilun,
gen. Der Zusammenhang mit dem Nachfolgenden
könnte fast auf die Vermuthung führen, alS habe

Herr >V. cinen der beiden Divisionsärzte in Ver.
dacht, diese Mittheilungen gemacht zu haben. Die.
ser Werdacht wäre ungcgründet: diese Mittheilun.
gen haben kcincn Divisionsarzt zum Verfasser, denn

«l» »ur eines anzuführen - bis man in der eidg.
Armce eS zum Divisionsarzt gebracht hat, hatte man
Gelegenheit genug sich davon zu überzeugen, daß die

Distinktionszeichen nicht nur eine sehr zweck,
dienliche, sondern auch eine schr unerläßliche Sache
seien.

Brcsicnbcrg am Hallwylcrscc, tv. Mörz 1867.

Or. Adsls Enomann.

Schweiz.
Dtr Sekretär des Centralkomite's der Militärgesellschaft

theilt uns folgende» VrotokollauSzug mit:
„Das Preisgericht über die vo» der eidg. Militärgescllschaft

für I8SK ausgeschriebene Preisfrage:

„Wclchen Einfluß werden die neusten Erfindungen
im Gebiete der Fcucrwaffcn auf Bcstand, Dienst und

Taktik unserer Kavallerie haben?"

hat, nachdem die eingegangenen drei Arbeiten bei den

Mitglieder» desselben:

HH. eidg. Obersten Rilliet.Constant,

„ » Ott,

„ „ Oberstlt. Kern

cirkulirt, mit Berücksichtigung der von dem ersten Mit-
gliede vor dessen kürzlich erfolgtem Hinschied mitgetheilten

Bemerkungen gefunden:

l) Es sei Herrn eidg. Stabsmajor SchZrer in

Winterthur für seine Arbeit über obige Frage dcr erste

PreiS von tö« Fr. zuerkannt, und dieselbe in der

Militärzeitung zu veröffentlichen.
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